
 
 

 

 
 

Ergebnisse der Studieneingangsbefragung an der Universität Siegen 

(Wintersemester 2010/2011) – Gesamtauswertung – 

 

Im Rahmen der Einschreibung/Einführungswoche wurden die Studienanfänger/-innen der Uni-
versität Siegen nach Ihren Zielen, Erwartungen und Wünschen bzgl. ihres Studiums befragt.  

Es werden sowohl die anvisierten Berufsziele und Vorstellungen zu den geplanten Studienver-
läufen erhoben als auch die Erwartungen an Beratungsangebote und an die Betreuung durch 
die Lehrenden. 
Durch die stetige Wiederverwendung eines einheitlichen Fragebogens wird es möglich, die Er-
gebnisse der jährlich wiederkehrenden Befragungen mit den Resultaten der vorhergehenden 
Erhebung und den in den künftigen Jahren noch folgenden Befragungen zu vergleichen. Somit 
können Entwicklungen und Veränderungen festgestellt und entsprechend darauf reagiert wer-
den. 
 
Die Befragung wurde sowohl online als auch als Paper-Pencil-Befragung während der Ein-
schreibephase und während der Erstsemesterbegrüßung durchgeführt. Die Studienanfänger/ 
-innen erhielten wahlweise zur Teilnahme eine Postkarte mit den Zugangsdaten oder einen Fra-
gebogen. Insgesamt wurden 1.400 Bögen und ca. 600 Postkarten verteilt. Insgesamt beteiligten 
sich 539 von 3.342 Studienanfänger/-innen (ohne Promotionsstudierende) an der Befragung – 
hiervon 476 an der Paper-Pencil-Befragung sowie 63 online. Insgesamt kann eine Rücklauf-
quote von ca. 27 % verzeichnet werden. 

 

 Zusammenfassung der Ergebnisse der Studieneingangsbefragung: 

 

Die Nähe zum Heimatort ist mit deutlichem Abstand ein wichtiger Entscheidungsfaktor für die 
Wahl der Universität Siegen. Weitere Gründe sind Zulassungsbeschränkungen an anderen 
Hochschulen. Auf Platz drei zur Studienortswahl stehen die angebotenen Studienschwerpunkte. 
Die Angabe der Nähe zum Heimatort wird noch einmal durch die Herkunft der Studierenden 
untermauert. Der Hauptanteil aller Befragten kommt laut Erhebung aus dem 5er PLZ-Bereich 
(ca. 75 %), auf Platz 2 folgt der 4er PLZ-Bereich (ca. 12 %). 

Das Internet  ist sowohl die quantitativ am häufigsten genutzte als auch in qualitativer Hinsicht 
als die am hilfreichsten eingestufte Informationsquelle der Universität Siegen (Internetauftritt 
Bereich Studium). Von den weiteren in Anspruch genommenen Informationsangeboten der 
Universität Siegen empfanden die angehenden Studierenden außerdem die Infoveranstaltun-

gen der Universität Siegen, die Informationen der Zentralen Studienberatung (SSC), der Leh-
renden, des Studentenwerks und des Studierendensekretariats am hilfreichsten. 
Als quantitativ und qualitativ hilfreiche Berater zum Studium an der Universität Siegen werden 
außerdem FreundInnen / Bekannte / Familie sowie Studierende / studentische Gremien / Fach-
schaften angesehen. 
Weniger hilfreich – wenn auch häufig genutzt – scheint das Informationsmaterial der Universität 
Siegen in gedruckter Form zu sein. 
 

Der wichtigste Beweggrund für die Studiengangswahl ist die „Begabung / Neigung“ gefolgt von 

„guten Berufaussichten“ sowie „Aufstiegs- und Verdienstchancen“. 



 
 

 

Zu Studienbeginn haben die Studienrahmenbedingungen, wie Beratungsangebote für Studien-
anfänger/-innen, Übersicht über Inhalte / Ziele des Studiengangs sowie die Kontakte zu Mitstu-
dierenden einen hohen Stellenrang in den Erwartungen an das Studium. Hervorzuheben ist 

außerdem das Erlangen guter Berufsaussichten. 

Mit fast 40 % strebt ein Großteil der Studierenden nach dem Studienabschluss einen Fach-
master an, 30 % möchten im Anschluss ihr Referendariat absolvieren und 19 % in den Beruf 
einsteigen. 

Die wichtigste Rolle in der Studienfinanzierung spielen mit einem Prozentsatz von 60 % El-
tern / Verwandte, dicht gefolgt von BAföG, gelegentlichen Jobs und Ersparnissen. Immerhin ca. 
19 % gehen einer regelmäßigen Erwerbstätigkeit nach. Unter sonstigen Mitteln ist das „Duale 
Studium“ als Finanzierungsquelle für das Studium zu erwähnen.  
Immerhin sehen etwa 43 % der Studierenden Ihr Studium für die gesamte Studienzeit als finan-
ziell gesichert an, weitere 21 % bei einem möglichst schnellen Abschluss, weitere 15 %, wenn 
sie immer einen Job haben, jedoch 12 % nur für einige Semester. 

Insgesamt betrachtet ist das Medium Internet das mit der höchsten Relevanz, um sich über das 
Studienangebot (Wie sind Sie auf die Studiengänge der Uni Siegen aufmerksam geworden?) zu infor-
mieren, gefolgt von Printmedien (Studienführer etc.) und Veranstaltungen (Messen etc.).  

Aus den persönlichen Anmerkungen lassen sich folgende Angaben hervorheben: 

 ESE wird früher gewünscht. 

 Stundenplanberatung und Schulung im Umgang mit LSF wird ausführlicher gewünscht; 
ggf. Zusendung einer Stundenplananleitung einige Wochen vor ESE. 

 gesondertes „Programm“ für Eltern der Studierenden oder ESE nur für Studierende wird 
aufgrund von Platzmangel mehrfach gewünscht. 

 Internetauftritt kann noch übersichtlicher gestaltet werden. 

 Die Mensa wird gelobt. 

 Es könnten mehr Busse im ÖPNV eingesetzt werden.  

 

Im Folgenden finden Sie die Umfrageergebnisse in einer visualisierten Darstellung mit einer je-
weils kurzen Erläuterung. Die persönlichen Anmerkungen der Studierenden werden ungekürzt 
wiedergegeben, um einen möglichst objektiven Eindruck zu ermöglichen. 

Den Fragebogen finden Sie im Anhang. 
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Altersverteilung

1%

89%

6% 4%

18 Jahre oder jünger

19 - 22 Jahre 

23 - 25 Jahre

26 Jahre oder älter 

Studiengang

63%

33%

4%

Bachelor 

Lehramt

Master 

Geschlecht

66%

34%

w eiblich

männlich 

ERLÄUTERUNGEN ZUR VISUALISIERUNG:  

Die Ergebnisse werden für Single- und Multiple-Choice-Fragen prozentual in einem Kreisdia-
gramm dargestellt. Es handelt sich bei der Angabe um absolute Häufigkeiten. Wenn die Vertei-
lung geringer als 100 % ist, so liegt dies darin begründet, dass einige Fragen nur für Studieren-
de bestimmter Studiengänge zu beantworten waren. Ist die Antworthäufigkeit höher als 100 % 
so ist dies durch eine „Mehrfach-Antwortoption“ begründet.  

Die möglichen Antworten sind entweder in der Legende zu finden oder bei einer Häufigkeit klei-
ner 3 % bzw. 2 % unterhalb des Bildes. Dies gewährleistet eine bessere Lesbarkeit der Vertei-
lungen.

Die Antworten auf Skala-Fragen (5er-Skala) werden in einem Histogramm visualisiert, aus wel-
chem die Verteilung, der Mittelwert (mw) und Median, die Standardabweichung sowie die Anzahl 
der Enthaltungen zu ersehen sind. 

Folgende Ergebnisse lassen sich festhalten: 

1. Allgemeine Angaben 

Ein Großteil der befragten Studienanfänger/-innen ist zwischen 19 und 22 Jahre alt (Durch-
schnittsalter 19,5), hiervon sind fast zwei Drittel Studienanfänger/-innen. Bei nur einem geringen 
Anteil von 4 % der Befragten handelte es sich um Masterstudierende.  

(n=513), mw=19.5 (n=514) 

Wie alt sind Sie?  Ihr Geschlecht

 Für welchen Studiengang haben Sie sich eingeschrieben?

Berichtersteller, StudieneingangsbefragungWiSe10-11-Ohne Freitexte
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StudieneingangsbefragungWiSe10-11-Ohne Freitexte
Erfasste Fragebögen = 539

Legende

Fragetext
Rechter PolLinker Pol n=Anzahl

mw=Mittelwert
md=Median
s=Std.-Abw.
E.=Enthaltung

25%

1

0%

2

50%

3

0%

4

25%

5

Relative Häufigkeiten der Antworten Std.-Abw. Mittelwert Median

Skala Histogramm

1. Allgemeine AngabenAllgemeine AngabenAllgemeine AngabenAllgemeine Angaben

 Wie alt sind Sie?1.1)

n=513
mw=19.5
s=1.6

18 Jahre oder jünger 0.6%

19 - 22 Jahre 89.5%

23 - 25 Jahre 6.2%

26 Jahre oder älter 3.7%

Ihr Geschlecht 1.2)

n=514
mw=1.34
s=0.47

weiblich 66.1%

männlich 33.9%

Bitte wählen Sie Ihren Studienbereich aus:1.4)

n=539Anglistik 0.6%

Architektur 4.3%

Bauingenieurwesen 2%

Biologie 0%

Chemie 0.7%

Erziehungswissenschaften 2.6%

Elektrotechnik 1.5%

Geschichte 0.9%

Germanistik 0.9%

Informatik 2.6%

Kunst 0%

Maschinenbau inkl. Wirtschafts-Ing. 9.5%

Mathematik 0.7%

Musik 0%

Philosophie 0.6%

Physik 0.2%

Romanistik 0.2%

Sozialwissenschaften 5.9%

Sprach- u. Medienwissenschaften 20.8%

Theologie, ev. 0.2%

Theologie, kath. 0.2%

Wirtschaftsinformatik 0.9%

Wirtschaftsrecht 3.3%

Wirtschaftswissenschaften inkl. VWL 10%
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Studienbereich 
(Antworthäufigkeit > 2%, n=373, ohne Lehramtsstudierende)

30%

15%14%

9%

6%

5%
4% 4% 3% 2%

Sprach- u, Medienw issenschaften 

Wirtschaftsw issenschaften inkl, VWL 

Maschinenbau inkl, Wirtschafts-Ing, 

Sozialw issenschaften

Architektur

Wirtschaftsrecht

Erziehungsw issenschaften 

Informatik 

Bauingenieurw esen 

Elektrotechnik 

 

 

 

 

Weitere Antworten < 2% 

Geschichte  1,30% Physik 0,30% 

Germanistik 1,30% Romanistik 0,30% 

Wirtschaftsinformatik 1,30% Theologie, ev. 0,30% 

Chemie  1,10% Theologie, kath. 0,30% 

Mathematik 1,10% Biologie 0,00% 

Anglistik   0,80% Musik 0,00% 

Philosophie 0,80% Kunst 0,00% 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Antworten < 3%    

Physik 2,60% Elektrotechnik  0,50% 

Musik 2,60% Spezielle Wirtschaftslehre 0,50% 

Französisch  2,10% Fertigungstechnik  0,00% 

Kunst 1,50% Maschinenbautechnik 0,00% 

Spanisch 1,50% Praktische Philosophie  0,00% 

Pädagogik 1,00% Technische Informatik 0,00% 

Wirtschaftslehre / Politik 1,00%   

 

Verteilung auf die Lehrämter (n=167)

28%

21% 43%

LA Gymnasien u. Gesamtschulen

LA Haupt- u. Realschule

LA Grundschule

Fächerwahl der LA-Studierenden 
(Antw orthäufigkeit > 3 %, n=195) 1. u. 2. Fach

36%

29%

19%17%

13%

12%

9%
9% 5% 4% 4%

Mathematik

Biologie

Deutsch 

Sozialw issenschaften

Englisch 

Geschichte 

Chemie 

Theologie, ev.

Theologie, kath.

Informatik 

Philosophie

  Bitte wählen Sie Ihren Studienbereich aus: 

Wenn Sie sich für einen Lehramtsstudiengang eingeschrieben haben, bitte geben Sie an für welchen: 

  Wenn Sie Lehramt studieren, geben Sie an, welche Fächer (1. und 2. Fach) Sie studieren: 
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Erwerb des Bachelors an der Universität Siegen (n=410)

1% 9%

90%

ja

nein

ich habe noch keinen BA-Abschluss 

Vorbildung: Berufsausbildung oder Studium? (n=494)

87%

10% 3%

Nein

Ja, eine Berufsausbildung 

Ja, ein Studium 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn "nein": 
FH Bielefeld 
FH Bochum 
FH Gießen-Friedberg 
FH Münster 
Hochschule für Ökonomie und Management, FOM  (2 Nennungen) 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
Hochschule Ansbach 
Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes 
Katholische Hochschule NRW, Abt. Köln 
Montclair State University, Upper Montclair, USA 
Universität zu Teheran (Iran) (2 Nennungen) 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Andere:  
Fachhochschulreife (5 Nennungen) 
Fachhochschulreife + Berufsausbildung 
Zugangsprüfung 
beruflich Qualifizierte (4 Nennungen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die häufigste genannte Vorbildung ist ein Bachelor-Abschluss oder Beruf aus dem kaufmänni-
schen, sozialen (Erzieher/-in) oder technischen (Elektrotechnik, Maschinebau, IT) Bereich. 

Hochschulzugangsberechtigung (n=497)

93%

3% 2% 2%

Allgemeine Hochschulreife/Abitur 

Fachgebundene Hochschulreife
(Berufsoberschule)

Bachelorabschluss oder
gleichw ertiger Abschluss

Andere

  Angabe des höchsten erreichten Bildungsabschlusses 

Haben Sie Ihren Bachelor-Abschluss an der Universität Siegen erworben?

 Welche Art der Studienberechtigung haben Sie erworben? Bitte geben Sie Ihren höchsten Bildungsabschluss an.

Haben Sie vor diesem Studium eine Berufsausbildung oder ein Studium absolviert? 

Seite 5



 
 

 

2. Hochschulwahl 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit deutlichem Abstand ist die Nähe zum Heimatort ein wichtiger Entscheidungsfaktor für die 
Wahl der Universität Siegen. Weitere Gründe sind Zulassungsbeschränkungen an anderen 
Hochschulen. Auf Platz drei zur Studienortswahl stehen die angebotenen Studienschwerpunkte. 
Erst auf Platz 5 rangiert der gute Ruf der Universität Siegen. 

Zusammengefasst bilden die beiden Punkte „Weil FreundInnen / Bekannte hier studieren“ 
(Platz 4, 20 %) und „Wegen privater Bindungen / Beziehungen“ (Platz 6, 14 %) einen weiteren 
äußerst wichtigen Entscheidungsfaktor. 

Unter den sonstige Wahlgründen sind hervorzuheben:  

- Duales Studium sowie  

- die Möglichkeit des Abschlusses mit dem Staatsexamen für Lehrämter 

- die Empfehlung von Bekannten (ehemalige Studierende/Lehrer/Absolventen) 

 

Der Hauptanteil aller Befragten kommt aus dem 5er PLZ-Bereich, auf Platz 2 folgt der 4er PLZ-
Bereich. Dies spiegelt sich ebenfalls in der Antwort zur Studienortwahl (46 % Nähe zum Hei-
matort) wider. 

Warum haben Sie sich für die 
Uni Siegen entschieden? (n=539)

46%

21%20%
17%

14%

12%

11%

10%
8% 7% 5%1%

27%

Wegen der Nähe zum Heimatort

Wegen Zulassungsbeschränkungen an einer
anderen Hochschule
Wegen der angebotenen Studienschw erpunkte

Weil FreundInnen, Bekannte hier studieren

Wegen des guten Rufs der Universität Siegen

Wegen privater Bindungen/ Beziehungen

Zulassungsbescheid der Uni Siegen lag zuerst vor

Wegen der überschaubaren Größe der Hochschule

Weil mir die Hochschule bereits vertraut w ar 

Weil mir andere dazu geraten haben

Wegen des vielfältigen Lehrangebots

Sonstiges

Wegen des Freizeitangebots am Hochschulort

Bitte kreuzen Sie die zutreffenden Antworten an! 
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3. InformationsangeboteInformationsangeboteInformationsangeboteInformationsangebote

Wie hilfreich waren für Sie folgende Informationsangebote und -quellen? Wie hilfreich waren für Sie folgende Informationsangebote und -quellen? Wie hilfreich waren für Sie folgende Informationsangebote und -quellen? Wie hilfreich waren für Sie folgende Informationsangebote und -quellen? 
Geben Sie Ihre Beurteilung bitte nur für die Einrichtungen ab, deren Leistung Sie in Anspruch genommen haben.  

Internetauftritt der Uni Siegen (Studium) 3.1)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=505

mw=2.3
md=2
s=1
E.=6

22.4%

1

39.8%

2

26.5%

3

7.9%

4

3.4%

5

Informationsmaterial der Uni Siegen (Flyer,
Broschüren etc.)

3.2)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=386

mw=2.7
md=3
s=1
E.=102

11.1%

1

32.9%

2

37.8%

3

13.2%

4

4.9%

5

Infoveranstaltungen der Uni Siegen3.3)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=272

mw=2.4
md=2
s=1.1
E.=197

21%

1

38.2%

2

26.5%

3

9.2%

4

5.1%

5

Zentrale Studienberatung (SSC)3.4)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=219

mw=2.5
md=2
s=1.2
E.=240

22.8%

1

34.2%

2

24.7%

3

11%

4

7.3%

5

Akademisches Auslandsamt (AAA, International
Student Office)

3.5)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=77

mw=3.2
md=3
s=1.4
E.=366

15.6%

1

16.9%

2

28.6%

3

9.1%

4

29.9%

5

Lehrende der Uni Siegen3.6)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=146

mw=2.5
md=2
s=1.2
E.=300

24%

1

34.2%

2

20.5%

3

11.6%

4

9.6%

5

Studentenwerk3.7)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=223

mw=2.5
md=2
s=1.1
E.=231

14.8%

1

40.8%

2

27.4%

3

10.3%

4

6.7%

5

Studierendensekretariat3.8)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=278

mw=2.4
md=2
s=1
E.=177

16.9%

1

40.6%

2

29.9%

3

7.6%

4

5%

5

KoordinatorInnen für Studium und Lehre3.9)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=109

mw=2.8
md=3
s=1.1
E.=327

12.8%

1

29.4%

2

35.8%

3

13.8%

4

8.3%

5

Studierende / studentische Gremien /
Fachschaften

3.10)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=228

mw=2.2
md=2
s=1
E.=217

26.3%

1

41.2%

2

22.4%

3

6.1%

4

3.9%

5

LehrerIn in der Schule3.11)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=150

mw=3.1
md=3
s=1.3
E.=300

13.3%

1

23.3%

2

28%

3

15.3%

4

20%

5

Zeitung3.12)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=146

mw=3.5
md=3
s=1.2
E.=288

4.1%

1

17.1%

2

31.5%

3

18.5%

4

28.8%

5

FreundInnen / Bekannte / Familie3.13)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=325

mw=2.1
md=2
s=1
E.=131

31.1%

1

41.5%

2

18.8%

3

6.5%

4

2.2%

5

Sonstiges 3.14)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=13

mw=2.3
md=2
s=0.9
E.=273

23.1%

1

30.8%

2

38.5%

3

7.7%

4

0%

5

4. StudiengangswahlStudiengangswahlStudiengangswahlStudiengangswahl

Wie wichtig waren die folgenden Gründe bei der Wahl Ihres Studienganges? 

Begabung/Neigung4.1)
völlig unwichtigsehr wichtig n=494

mw=1.5
md=1
s=0.7

59.1%

1

32.2%

2

7.5%

3

1%

4

0.2%

5

Kurze Studiendauer 4.2)
völlig unwichtigsehr wichtig n=470

mw=3.9
md=4
s=1.1

3%

1

8.9%

2

21.9%

3

25.5%

4

40.6%

5

Gute Berufsaussichten 4.3)
völlig unwichtigsehr wichtig n=482

mw=2
md=2
s=1

36.9%

1

38%

2

18.9%

3

3.3%

4

2.9%

5

Erforderlicher Abschluss für den angestrebten
Beruf (z. B. LehrerIn) 

4.4)
völlig unwichtigsehr wichtig n=460

mw=2.6
md=2
s=1.3

22.2%

1

29.6%

2

25.9%

3

10%

4

12.4%

5

Aufstiegs- und Verdienstmöglichkeiten 4.5)
völlig unwichtigsehr wichtig n=487

mw=2.4
md=2
s=1

18.7%

1

40.7%

2

28.1%

3

8.8%

4

3.7%

5

Hohes Ansehen des zu erlangenden Berufes 4.6)
völlig unwichtigsehr wichtig n=478

mw=3.1
md=3
s=1.2

9%

1

21.5%

2

33.3%

3

21.8%

4

14.4%

5

Rat von anderen (z. B. Eltern, FreundInnen) 4.7)
völlig unwichtigsehr wichtig n=482

mw=3.3
md=3
s=1.2

7.1%

1

20.7%

2

29.7%

3

23.4%

4

19.1%

5

Möglichkeit einer (späteren) selbstständigen
Existenz

4.8)
völlig unwichtigsehr wichtig n=479

mw=2.9
md=3
s=1.4

18.8%

1

23.8%

2

22.5%

3

16.5%

4

18.4%

5

Sonstiges 4.9)
völlig unwichtigsehr wichtig n=80

mw=4.7
md=5
s=1

3.8%

1

3.8%

2

3.8%

3

1.3%

4

87.5%

5

5. Erwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr Studium

 Wie wichtig sind Ihnen folgende Aspekte?

Beratungsangebote für StudienanfängerInnen 5.1)
völlig unwichtigsehr wichtig n=490

mw=1.4
md=1
s=0.7

70.2%

1

21.2%

2

7.3%

3

0.6%

4

0.6%

5

3. Informationsangebote 

4. Studiengangswahl 

5. Erwartungen an Ihr Studium 

Seite 7



Von den in Anspruch genommenen Informationsangeboten, empfanden die angehenden Studierenden 
folgende Angebote mit einem Median bis 2 am hilfreichsten:
-	 Internetauftritt der Uni Siegen (Studium)
-	 Infoveranstaltungen der Uni Siegen
-	 Zentrale Studienberatung (SSC)
-	 Lehrende der Uni Siegen
-	 Studentenwerk
-	 Studierendensekretariat
FreundInnen / Bekannte / Familie werden gemeinsam mit Studierenden / studentischen Gremien / Fach-
schaften als die hilfreichsten Berater angesehen.

Mit Abstand ist das Internet die am häufigsten genutzte Informationsquelle zum Studium an der Universität 
Siegen. Wenn auch häufig genutzt, so scheint mit einem Median von 3 das Informationsmaterial in gedruck-
ter Form weniger hilfreich zu sein.

FreundInnen / Bekannte / Familie3.13)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=325

mw=2.1
md=2
s=1
E.=131

31.1%

1

41.5%

2

18.8%

3

6.5%

4

2.2%

5

Sonstiges 3.14)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=13

mw=2.3
md=2
s=0.9
E.=273

23.1%

1

30.8%

2

38.5%

3

7.7%

4

0%

5

4. StudiengangswahlStudiengangswahlStudiengangswahlStudiengangswahl

Wie wichtig waren die folgenden Gründe bei der Wahl Ihres Studienganges? 

Begabung/Neigung4.1)
völlig unwichtigsehr wichtig n=494

mw=1.5
md=1
s=0.7

59.1%

1

32.2%

2

7.5%

3

1%

4

0.2%

5

Kurze Studiendauer 4.2)
völlig unwichtigsehr wichtig n=470

mw=3.9
md=4
s=1.1

3%

1

8.9%

2

21.9%

3

25.5%

4

40.6%

5

Gute Berufsaussichten 4.3)
völlig unwichtigsehr wichtig n=482

mw=2
md=2
s=1

36.9%

1

38%

2

18.9%

3

3.3%

4

2.9%

5

Erforderlicher Abschluss für den angestrebten
Beruf (z. B. LehrerIn) 

4.4)
völlig unwichtigsehr wichtig n=460

mw=2.6
md=2
s=1.3

22.2%

1

29.6%

2

25.9%

3

10%

4

12.4%

5

Aufstiegs- und Verdienstmöglichkeiten 4.5)
völlig unwichtigsehr wichtig n=487

mw=2.4
md=2
s=1

18.7%

1

40.7%

2

28.1%

3

8.8%

4

3.7%

5

Hohes Ansehen des zu erlangenden Berufes 4.6)
völlig unwichtigsehr wichtig n=478

mw=3.1
md=3
s=1.2

9%

1

21.5%

2

33.3%

3

21.8%

4

14.4%

5

Rat von anderen (z. B. Eltern, FreundInnen) 4.7)
völlig unwichtigsehr wichtig n=482

mw=3.3
md=3
s=1.2

7.1%

1

20.7%

2

29.7%

3

23.4%

4

19.1%

5

Möglichkeit einer (späteren) selbstständigen
Existenz

4.8)
völlig unwichtigsehr wichtig n=479

mw=2.9
md=3
s=1.4

18.8%

1

23.8%

2

22.5%

3

16.5%

4

18.4%

5

Sonstiges 4.9)
völlig unwichtigsehr wichtig n=80

mw=4.7
md=5
s=1

3.8%

1

3.8%

2

3.8%

3

1.3%

4

87.5%

5

5. Erwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr Studium

 Wie wichtig sind Ihnen folgende Aspekte?

Beratungsangebote für StudienanfängerInnen 5.1)
völlig unwichtigsehr wichtig n=490

mw=1.4
md=1
s=0.7

70.2%

1

21.2%

2

7.3%

3

0.6%

4

0.6%

5

An erster Stelle für die Studiengangswahl steht „Begabung / Neigung“ gefolgt von „guten Berufaussichten“ 
sowie „Aufstiegs- und Verdienstchancen“. 

3. Informationsangebote 

4. Studiengangswahl 

5. Erwartungen an Ihr Studium 
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FreundInnen / Bekannte / Familie3.13)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=325

mw=2.1
md=2
s=1
E.=131

31.1%

1

41.5%

2

18.8%

3

6.5%

4

2.2%

5

Sonstiges 3.14)
gar nicht hilfreichsehr hilfreich n=13

mw=2.3
md=2
s=0.9
E.=273

23.1%

1

30.8%

2

38.5%

3

7.7%

4

0%

5

4. StudiengangswahlStudiengangswahlStudiengangswahlStudiengangswahl

Wie wichtig waren die folgenden Gründe bei der Wahl Ihres Studienganges? 

Begabung/Neigung4.1)
völlig unwichtigsehr wichtig n=494

mw=1.5
md=1
s=0.7

59.1%

1

32.2%

2

7.5%

3

1%

4

0.2%

5

Kurze Studiendauer 4.2)
völlig unwichtigsehr wichtig n=470

mw=3.9
md=4
s=1.1

3%

1

8.9%

2

21.9%

3

25.5%

4

40.6%

5

Gute Berufsaussichten 4.3)
völlig unwichtigsehr wichtig n=482

mw=2
md=2
s=1

36.9%

1

38%

2

18.9%

3

3.3%

4

2.9%

5

Erforderlicher Abschluss für den angestrebten
Beruf (z. B. LehrerIn) 

4.4)
völlig unwichtigsehr wichtig n=460

mw=2.6
md=2
s=1.3

22.2%

1

29.6%

2

25.9%

3

10%

4

12.4%

5

Aufstiegs- und Verdienstmöglichkeiten 4.5)
völlig unwichtigsehr wichtig n=487

mw=2.4
md=2
s=1

18.7%

1

40.7%

2

28.1%

3

8.8%

4

3.7%

5

Hohes Ansehen des zu erlangenden Berufes 4.6)
völlig unwichtigsehr wichtig n=478

mw=3.1
md=3
s=1.2

9%

1

21.5%

2

33.3%

3

21.8%

4

14.4%

5

Rat von anderen (z. B. Eltern, FreundInnen) 4.7)
völlig unwichtigsehr wichtig n=482

mw=3.3
md=3
s=1.2

7.1%

1

20.7%

2

29.7%

3

23.4%

4

19.1%

5

Möglichkeit einer (späteren) selbstständigen
Existenz

4.8)
völlig unwichtigsehr wichtig n=479

mw=2.9
md=3
s=1.4

18.8%

1

23.8%

2

22.5%

3

16.5%

4

18.4%

5

Sonstiges 4.9)
völlig unwichtigsehr wichtig n=80

mw=4.7
md=5
s=1

3.8%

1

3.8%

2

3.8%

3

1.3%

4

87.5%

5

5. Erwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr StudiumErwartungen an Ihr Studium

 Wie wichtig sind Ihnen folgende Aspekte?

Beratungsangebote für StudienanfängerInnen 5.1)
völlig unwichtigsehr wichtig n=490

mw=1.4
md=1
s=0.7

70.2%

1

21.2%

2

7.3%

3

0.6%

4

0.6%

5

Übersicht über Inhalte / Ziele des Studiengangs 5.2)
völlig unwichtigsehr wichtig n=491

mw=1.4
md=1
s=0.7

66%

1

27.5%

2

5.5%

3

0.8%

4

0.2%

5

Vielseitiges Lehrangebot 5.3)
völlig unwichtigsehr wichtig n=485

mw=1.8
md=2
s=0.8

40.4%

1

43.1%

2

14.8%

3

1.2%

4

0.4%

5

E-Learning-Angebote 5.4)
völlig unwichtigsehr wichtig n=465

mw=2.6
md=3
s=1

14.2%

1

29.7%

2

40.6%

3

10.8%

4

4.7%

5

Wahlmöglichkeiten bei Lehrinhalten 5.5)
völlig unwichtigsehr wichtig n=483

mw=1.9
md=2
s=0.9

33.7%

1

43.9%

2

18.4%

3

2.9%

4

1%

5

Intensive Betreuung durch Lehrende 5.6)
völlig unwichtigsehr wichtig n=492

mw=1.8
md=2
s=0.8

41.3%

1

40.4%

2

16.3%

3

1.8%

4

0.2%

5

Kontakte zu Mitstudierenden 5.7)
völlig unwichtigsehr wichtig n=488

mw=1.5
md=1
s=0.7

59.8%

1

32.6%

2

6.1%

3

1.4%

4

0%

5

Selbständiges Arbeiten 5.8)
völlig unwichtigsehr wichtig n=488

mw=2.1
md=2
s=0.8

23.8%

1

42%

2

30.7%

3

2.7%

4

0.8%

5

Schneller Studienabschluss 5.9)
völlig unwichtigsehr wichtig n=485

mw=2.8
md=3
s=1.2

17.5%

1

21.4%

2

34%

3

20.6%

4

6.4%

5

Erlangen guter Berufsaussichten 5.10)
völlig unwichtigsehr wichtig n=484

mw=1.7
md=2
s=0.8

49.6%

1

37.8%

2

9.1%

3

2.5%

4

1%

5

Ausstattung der Hörsäle / Seminarräume /
Labore 

5.11)
völlig unwichtigsehr wichtig n=486

mw=2.1
md=2
s=0.9

25.9%

1

46.3%

2

22%

3

5.1%

4

0.6%

5

Ausstattung der Bibliothek 5.12)
völlig unwichtigsehr wichtig n=476

mw=1.9
md=2
s=0.9

37%

1

41.2%

2

17%

3

4%

4

0.8%

5

Zugang zu Computerarbeitsplätzen 5.13)
völlig unwichtigsehr wichtig n=482

mw=2
md=2
s=1

33.8%

1

38.4%

2

18.9%

3

7.3%

4

1.7%

5

Auslandsaufenthalte 5.14)
völlig unwichtigsehr wichtig n=489

mw=2.8
md=3
s=1.3

22.9%

1

19.2%

2

26%

3

19.2%

4

12.7%

5

3. Informationsangebote 

4. Studiengangswahl 

5. Erwartungen an Ihr Studium 
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Möglichkeit eines Teilzeitstudiums 5.15)
völlig unwichtigsehr wichtig n=474

mw=3.8
md=4
s=1

2.1%

1

8.2%

2

28.3%

3

30%

4

31.4%

5

Möglichkeit eines Dualen Studiums 5.16)
völlig unwichtigsehr wichtig n=470

mw=3.7
md=4
s=1.2

4.7%

1

12.1%

2

24.7%

3

25.1%

4

33.4%

5

Vereinbarkeit von Studium u. Familie
/ Erwerbstätigkeit

5.17)
völlig unwichtigsehr wichtig n=466

mw=2.9
md=3
s=1.4

19.3%

1

22.7%

2

24%

3

14.4%

4

19.5%

5

Sonstiges 5.18)
völlig unwichtigsehr wichtig n=48

mw=4.7
md=5
s=0.9

4.2%

1

0%

2

6.3%

3

0%

4

89.6%

5

Die wichtigsten Aspekte in bezug auf die Erwartungen an das Studium sind mit einem Median von 1:
-	 Beratungsangebote für StudienanfängerInnen
-	 Übersicht über Inhalte / Ziele des Studiengangs
-	 Kontakte zu Mitstudierenden

Dicht gefolgt mit einem Median von 2 von folgenden Aspekten:
-	 Vielseitiges Lehrangebot
-	 Wahlmöglichkeiten bei Lehrinhalten
-	 Intensive Betreuung durch Lehrende
-	 Selbständiges Arbeiten
-	 Erlangen guter Berufsaussichten (87 % aller Antworten lagen im Bereich 1 und 2, mw=1.7, md=2)
-	 Ausstattung der Hörsäle / Seminarräume / Labore
-	 Ausstattung der Bibliothek
-	 Zugang zu Computerarbeitsplätzen

3. Informationsangebote 

4. Studiengangswahl 

5. Erwartungen an Ihr Studium 
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Studienfinanzierung (n=539)

32%

29%

19%
7%

60%
2% 2%

2%2%
2%

33%

Eltern/Verw andte

Gelegentliche Jobs

BAföG

Ersparnisse/ Vermögen

Ständige Jobs

Studienbeitragsdarlehen (KfW-Förderbank)

Weiß ich noch nicht

Sonstige Mittel

Ständige Erw erbstätigkeit in meinem Beruf

Stipendien

Unterstützung durch (Ehe-)PartnerIn

Dauer der gesicherten Studienfinanzierung (n=539)

43%

21%

15%

12% Ja, unabhängig von der Studiendauer

Ja, wenn ich so schnell wie möglich das
Studium abschließe

Ja, wenn ich immer einen Job habe

Nein, nur für einige Semester

Planung nach Studienabschluss (n=461)

19%

10%

30%

39%

0,4%1%

Fachmaster (M.A., M.Sc., M.Eng., LL.M., MBA)

Referendariat

Eintritt in das Berufsleben

Weiß ich noch nicht

Promotion

Sonstiges

6. Planung nach dem Studienabschluss 

Was möchten Sie voraussichtlich nach Ihrem Abschluss machen? 

Mit fast 40 % strebt ein Großteil der Studierenden einen Fachmaster an, 30 % möchten im An-
schluss Ihr Referendariat absolvieren und 19 % möchten in den Beruf einsteigen. 

 

7. Studienfinanzierung 

Wie finanzieren Sie Ihr Studium? Bitte kreuzen Sie die zutreffenden Antworten an! 

Ein Großteil der Studierenden (60 %) finanziert ihr Studium durch Eltern/Verwandte, dicht ge-
folgt von BAföG, gelegentlichen Jobs und Ersparnissen. Ca. 19 % gehen einer regelmäßigen 
Erwerbstätigkeit nach. Unter sonstigen Mitteln ist das „Duale Studium“ zu erwähnen. 

 

Sehen Sie die Finanzierung Ihres Studiums für dessen gesamte Dauer als gesichert an? 

Bitte kreuzen Sie die zutreffenden Antworten an! 

Seite 11



 
 

 

Internet (n=539)

11%

6% 3%
0,4%

70%

0,2%

16%

Uni Homepage

Sonstiges

Hochschulkompass

Agentur für Arbeit

Studi VZ

Studienpilot.de

UNICUM.de

Print (n=539)

26%
8%

5%

3%
1,3% 1,3%0,7%

Broschüre Studienangebot (Uni Siegen)

Zeit Studienführer

Werbung/Anzeigen

ZVS Info

Pressebericht

Unicum Abi

Unicum

Veranstaltungen / persönl. Beratung (n=539)

18%

18%

6%

4% 2%

Infoveranstaltungen/Beratungen
der Zentralen Studienberatung
(Uni oder Schule)

Infoveranstaltungen der Uni
Siegen

Messen

Infoveranstaltungen/Beratungen
durch die Agentur für Arbeit

Infoveranstaltungen/Beratungen
durch andere kommerzielle
private Anbieter

8. Wie sind Sie auf die Studiengänge der Uni Siegen aufmerksam geworden? 
(Mehrfachnennung möglich) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt betrachtet ist das Medium Internet das mit der höchsten Relevanz. Hier hat wieder-
um die Hochschulseite selbst die höchste Relevanz, gefolgt vom „Hochschulkompass“. Unter 
„Sonstiges“ werden Angaben unabhängig vom Medium „Internet“ gemacht: Fami-
lie/Freunde/Lehrer/Arbeitgeber/Ranking der Zeit – aber auch die „Internet-Recherche angege-
ben. Die verschiedenen Internetquellen wurden mit mehr als 100 % – also mit einer Nutzung von 
mehr als einer Quelle pro Person – zur Information genutzt. Die Printmedien werden mit 53 %, 
Veranstaltungen/persönliche Beratung mit 48 % genutzt. 
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Um einen guten Einblick zu erhalten, folgen die persönlichen Kommentare der Studierenden: 

 Verbesserung der Informationsangebote!!! - Mensakarte einführen - Neugestaltung der Uni, be-
sonders der Außenfassade – mehr Busse zur Uni fahren lassen / anfordern - längere Öffnungs-
zeiten der Mensa 

 Verbesserung der Infoveranstaltung, besonders beim Stundenplan!!! - mehr Busse, die zur Uni 
fahren - Mensakarte einführen - Renovierung der Uni - längere Öffnungszeiten der Mensa 

 bessere Busverbindung -> mehr Busse - Mensakarte - bessere Infoveranstaltung, besonders im 
Bereich Stundenplan für Erstsemester - längere Öffnungszeiten der Mensa 

 tolle Mensa :) - Anregung: schriftl. Kompaktinformation zur Stundenplanerstellung (z. B. auch an-
hand einzelner Fächer) 

 Als Erstsemester ist es richtig schwierig den Überblick zu behalten / erlangen. Sinnvoll wäre, eine 
detaillierte Stundenplanberatung zu geben. 

 Auf der Toilette ist kein Licht!!! 

 Auswahlverfahren verbessern 

 Außer, dass es so viele Berge gibt, bin ich vollkommen zufrieden mit Siegen. Die meisten Men-
schen sind wirklich hilfsbereit. Ich hoffe, das Wetter bleibt so schön. 

 Bessere Übersicht der Internet-Seite 

 Briefe für die Erstsemester sollten früher verschickt werden 

 Danke, dass ich hier sein darf! 

 Den FSR 1(2)-4 finde ich klasse! 

 Der Aufbau der Internetseite der Uni war sehr unübersichtlich, vor allem im Bereich des Stunden-
plans. Auch sollten Einladungen zur Studieneinführung nicht im Internet verkündet werden, son-
dern per E-Mail oder Post mitgeteilt werden. 

 Der Internetaufritt der Uni ist oft unübersichtlich und fehlerhaft. 

 Der Stundenplan sollte vorgefertigt ausgehändigt werden! = weniger Fragen und/oder Probleme 

 Die ESE Veranstaltung sollte ausschließlich für Studenten sein und nicht für deren Eltern! Hier ist 
es zu voll! Eltern blockieren die Sitzplätze! 

 Die Internetseite könnte übersichtlicher gestaltet sein, aber ist dennoch sehr informativ, wenn man 
erst einmal einigermaßen durchgeblickt hat. 

 Die allgemeine Studienberatung verbessern. Evtl. etwas persönlicher gestalten. 

 Eine noch übersichtlichere Internetpräsenz für Studienanfänger wäre sehr hilfreich. Informations-
beschaffung teilweise sehr schwierig. 

 Eltern sollten nicht nur bei der WG-Besichtigung im Auto bleiben, sondern auch bei der studenti-
schen Einführungsveranstaltung zu Hause bleiben. Für Studierende ist es viel wichtiger alles mit-
zubekommen :) 

 Es sollte per Post einige Wochen vor Ersti-Woche eine Stundenplananleitung mitgeschickt wer-
den. 

 Es sollten mehr Veranstaltungen angeboten werden, damit diese künftig nicht mehr überfüllt sind. 

 Es sollten weitere Veranstaltungen angeboten werden, damit alle Studierenden ihre Vorlesungen 
besuchen können. Internetseite der Uni ist soweit ganz gut, jedoch sind einige wichtige Infos (z.B. 
Studienordnungen) teilweise recht schwer zu finden. 

 Gute Informationen im Internet. Evtl. für mehr Sichtbarkeit im Internet. Allgemein aber recht gut, 
im Vergleich zu anderen Uni-Homepages. 

 Hoffentlich rettet Deutschland sein Bildungssystem - wenigstens insofern, dass die Studiengebüh-
ren wieder abgeschafft werden. 

 BAföG oder nicht, für Bildung zahlen zu müssen, ist eine Unverschämtheit. Protestiert haben wir 
ja genug. 

 Homepage verbessern 

 Ich find euch super! 
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 Ich freu mich auf einen interessanten Studiengang in Siegen! Dafür nehme ich die tägliche Fahrt 
von Köln in Kauf! 

 Ich fände es im Hinblick auf nächste Studienanfänger, die Stundenplanerstellung bessrer zu er-
klären, bevor man an die Uni kommt, d.h. dass man sich schon vorher damit beschäftigen kann 
und es auch versteht. Außerdem sollte man darauf achten, dass alle Erstsemester eine Einladung 
zur studentischen ESE bekommen. 

 Internetseite ist leider absolut unübersichtlich! 

 Internetseite vom FB11-Maschinenbau sehr unübersichtlich. 

 Keine Macht den Studiengebühren 

 Mensakarte, Gebäude renovieren, überall Steckdosen (Computerzeitalter) Busse sollten öfters 
fahren (angebliche Großstadt...) 

 Siegen ist geil. Ich liebe Stadt und Campus. ABER: Ihr habt zu viele Berge! 

 Studentische ESE war absolut nicht hilfreich (zu kurz bzw. zu viel Ausfall von Veranstaltungen) -> 
Zeit hätte sinnvoller genutzt werden können bzw. ESE-Beginn besser Mittwoch oder Donnerstag. 
-> Stundenplanberatung möglichst früher 

 Studentische ESE war nicht sehr hilfreich (zu kurz, Dienstag u. Mittwoch gar kein Programm) -> 
Einführungswoche hätte auch Mittwoch beginnen können (leichter für Pendler) 

 Studieren ist in Privileg! Jeder, der heute hier sitzt, hat das Glück und die Ehre studieren zu dür-
fen! Das darf nicht sein, sondern jeder sollte es können/dürfen! 

 Studentenwerk soll in Zukunft mehr Wohnplätze anbieten können. Das Angebot am Anfang die-
ses Semesters war sehr überschaubar. Außerdem: für die Bearbeitung der Bewerbung 5 € Ge-
bühr zu verlangen ist eine Frechheit!!! 

 Stundenplanerstellung bei LSF sehr unübersichtlich. Ohne Hilfe nicht möglich! Trotzdem 6h ge-
braucht. 

 Stundenplanung für Erstis mehr "begleiten" 

 Wegen des Problems des Passes, habe ich die ESE verpasst, deshalb weiß ich gar nicht 
wie/wo/wann kann ich an der ersten Vorlesung teilnehmen. Bitte geben Sie mehr Betreuung an 
ausländische Studierende am Anfang jeden Semesters. Dankeschön :) 

 Wieso auch Eltern bei der ESE-Begrüßung?? unnötig, sind wir nicht alt genug? dadurch AudiMax 
überfüllt! 

 ich war von der Durchführung und Planung der ESE-Woche sehr enttäuscht. Ersten wussten viele 
Studenten gar nicht, wann sie stattfindet (keine Einladung) und zweitens konnte mir niemand bei 
meinen Fragen und Problemen weiterhelfen und mir wurde nur gesagt, ich solle das selber he-
rausfinden. 

 informative ESE; gute Betreuer 

 praxisnahes Studium erwünscht 

 Ich finde die Erstellung des Stundenplans im LKM Studium sehr kompliziert für Studienanfänger, 
hierfür sollte es eine bessere Informationsveranstaltung geben. Vor allem sollte dies nicht erst am 
letzten Tag der Anmeldung sein, da die meisten Kurse schon voll belegt sind. 
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